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Sicherheitsvorfall bei der Datenentsorgung:  
 
Sparkasse Saarbrücken ergreift sofortige 
Aufklärungsmaßnahmen 
 

 

 

 

 

        Saarbrücken, 13. August 2026 
 

 

Bei der Entsorgung von Dokumenten in der Filiale Eschberg der Sparkasse 

Saarbrücken ist es zu einem Datenschutzvorfall gekommen. Ein externer 

Reinigungsdienst entsorgte sensiblen Datenmüll fälschlicherweise über den 

regulären Hausmüll. Eine aufmerksame Anwohnerin entdeckte den Fehler und 

informierte die Sparkasse. 

Der Vorfall beschränkt sich ausschließlich auf die Filiale Eschberg. Der betroffene 

Zeitraum beläuft sich auf insgesamt 10 Tage. Da die Sparkasse fast alle Prozesse 

digitalisiert hat, ist der Umfang des papierhaften Abfalls gering.  

Zurzeit versucht die Sparkasse gemeinsam mit dem IT-Dienstleister die Fälle zu 

ermitteln. Da die Dokumente nicht alle rekonstruiert werden können, lässt sich die 

genaue Anzahl der betroffenen Kund*innen sowie deren Identität nicht lückenlos 

feststellen. Nach heutigem Stand gehen wir von maximal 30 Vorgängen pro Tag aus. 

Die Kund*innen, die ermittelt werden können, werden von der Sparkasse schriftlich 

auf dem Postweg informiert.  

Die Sparkasse Saarbrücken hat sofort nach Bekanntwerden des Vorfalls die 

saarländische Datenschutzbehörde vollumfänglich informiert. Weiterhin hat sie 

umgehend ihre internen Entsorgungs- und Kontrollprozesse optimiert, um solche 

Fehler für die Zukunft konsequent auszuschließen. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass es zu einer Einsichtnahme durch Dritte 

gekommen ist.  
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Zitat des Vorstandsvorsitzenden Frank Saar 

„Die Vertraulichkeit und der Schutz der Daten unserer Kund*innen haben für uns zu 

jeder Zeit oberste Priorität. Wir bedauern diesen Vorfall zutiefst und entschuldigen 

uns aufrichtig. Auch wenn es sich um einen Einzelfall in einer der 37 Filialen handelt,  

darf so etwas nicht passieren. Wir nehmen diesen Vorfall zum Anlass, unsere 

Kontrollen noch einmal zu verschärfen, um das Vertrauen unserer Kund*innen 

weiterhin zu rechtfertigen.“ 

  


